
Dies & Das 
Menschenpflichten 
Atelier am Abend, Vortrag von 
Marco Düsterwald, DS 9 Kunstraum -
Liselotte Bombitzki Art, Drosselbartstr. 
Minden, 18-20 Uhr 

Auf den Spuren der 
Menschenpflichten 
15. Mai, 18 bis 20 Uhr, DS9 Kunstraum 
Am 10. Dezember 1948, noch unter 
dem Eindruck des vernichtenden 
zweiten Weltkriegs, wurde die Allge­
meine Erklärung der Menschenrechte 
der UNO beschlossen. Jene Erklärung, 
die Grundlage sein soll für staatliches 
und ziviles Handeln weltweit und bis 
heute Gültigkeit hat. Zum 50-jährigen 
Bestehen der Menschenrechte wurde 
1997 die Allgemeine Erklärung der 
Menschenpflichten formuliert. „Allein 
der Begriff antizipiert eine aktivere Rolle des Menschen, fordert zum Han­
deln und aktiver Verantwortung auf", ist Liselotte Bombitzki sicher. In ihrem 
Atelier „DS9 Kunstraum" organisiert sie das „Atelier am Abend" - eine Veran­
staltungsreihe deren Ziel es ist, „einen Dialog zwischen Mindener Kunstsze­
ne, Wirtschaft und Politik anzustoßen. Das Atelier als Ort der Kreativität, der 
Ruhe und Inspiration bietet die Möglichkeit, Ideen zu entwickeln und auszu­
tauschen." 

Die Veranstaltungsreihe wird von Experten und Expertinnen aus Kunst und 
Wirtschaft begleitet, die den Abend mit einem Impulsvortrag von 20 Minuten 
zum jeweiligen Thema eröffnen. Und so wird es Marco Düsterwald (Foto), der 
scheidende Direktor der VHS Minden/Bad Oeynhausen sein, der am 15. Mai 
im DS9 Kunstraum sprechen wird. „Er spiegelt in seinem Vortrag die 19 Arti­
kel der Menschenpflichten im Kontext aktuellen Weltgeschehens und skiz­
ziert die mögliche Bedeutung für jeden Einzelnen", berichtet Bombitzki. Der 
Abend wird musikalisch von Akkordeonspielerin Tanja Schöneberg begleitet. 
Um verbindliche Anmeldung unter ds9@liselottebombitzki.de wird gebeten. 

mailto:ds9@liselottebombitzki.de


Eigentlich selbstverständlich 
Die Menschenrechte werden 75 Jahre alt. Das hat Annette und Waldemar Ziebeker 

dazu veranlasst, an dem von ihnen initiierten „Pfad der Menschenrechte" noch einmal 
ein besonders umfangreiches Programm zu organisieren. Bis in den Dezember haben 

die Mindener 49 Veranstaltungen mit Musik, Theater und Vorträgen geplant. 

Das ist noch einmal eine deutliche Steigerung, 
denn im Vorjahr hatte man 33 Veranstaltungen. 
Und das Ehepaar aus Minden lebt diese Aktion 
mit vollem Herzen. „Ich habe das Gefühl, die De­
mokratie geht unter. Die Menschenrechte werden 
auch bei uns nicht gelebt", sagt Annette Ziebeker 
mit Blick auf den Umgang der EU mit Geflüchteten 
an ihren Außengrenzen. Und ihr Mann ergänzt: 
„Umso wichtiger ist es uns, darauf hinzuweisen." 
Für beide ist die Aktion längst zu einer Aufgabe 
geworden, die man zu Recht als „Full-Time" be­
zeichnen darf. 

15 Stelen weisen auf 
Menschenrechte hin 

Was steckt hinter dem „Pfad der Menschenrech­
te"? Dazu muss man wissen, dass er sich über 
ganz Minden verteilt und auch Stationen in den 
angrenzenden Kommunen hat. Viele Menschen 
sind ihn zuletzt entlanggefahren, manche fuhren 
gezielt zu einer Station - darunter Schulklassen 
und viele junge Erwachsene. Das Interesse ist 
groß, das Feedback auch. Und viele sind für das 
Thema sensibilisiert worden. 

Die 15 Stelen, die jeweils zwei der insgesamt 30 
Artikel enthalten, und dazu die Gestaltung einer 
heimischen Künstlerin oder eines heimischen 
Künstlers, hatten die Ziebekers zusammen mit 
dem Metallkünstler Matthias Mauritz 2019 in 
Angriff genommen. Auf die Idee waren sie durch 
ähnliche Routen in Bad Mergentheim und Isern­
hagen gekommen. Die geplante große Eröffnungs­
veranstaltung konnte aufgrund der Pandemie nur 
in kleiner Form umgesetzt werden. Seitdem bie­
ten sie mit vielen weiteren heimischen Künstlern 
jedes Jahr ein breit gefächertes Programm mit 
Musik, Theater und Vorträgen. In diesem Jahr sind 
222 Auftretende beteiligt. Die Zahl der Helfer liegt 
mittlerweile bei 295. Finanziert wurde alles durch 
Spenden. Seit 2021 sind sieben Kunstpunkte hin­
zugekommen sowie eine Stele für die Kinderrech­
te, um das Netz weiter zu verdichten. 

Viel Programm im Mai 

So ist seit 2020 ein Netzwerk entstanden, aus dem 
sich viele Namen auch im 2023er-Programm wie­
derfinden. Dazu gibt es aber auch neue Künstler, 
die sich beteiligen. Den eigentlichen Program­
mauftakt bildet ein komplettes Wochenende am 
5., 6. und 7. Mai. Den Anfang macht der Autor und 

Theologe Pierre Stutz aus der Schweiz mit einem 
Plädoyer für mehr Menschlichkeit am Freitag, 5. 
Mai, um 18 Uhr in der Petrikirche. Musikalisch wird 
der Abend von Martin Frommholz und Jette Lorenz 
gestaltet. Um Freiheit und Selbstbestimmung geht 
es bei der Regionalgruppe der Tibet-Initiative am 
Samstag, 6. Mai, um 15 Uhr an der Kunststele 14 vor 
der Wärmestube (Pauline-von-Mallinckrodt-Platz). 
Um 20 Uhr folgt in der Alten Schule Meißen eine 
Aufführung des Theaterstücks „Novecento - die 
Legende vom Ozeanpianisten". Den Erzähler der 
Geschichte stellt Alexander Werner dar, der bei 
mehreren Inszenierungen der Portabühne mitge­
wirkt hat. Den ersten „Frühschoppen für die Seele" 
gestaltet am Sonntag, 7. Mai, um 11.15 Uhr im Fort 
A die Vintage Jazzband „Rootbirds" aus dem Raum 
Osnabrück. 

Zusammen mit Mer Ketne, dem Verein Deut­
scher Sinti, ist am Dienstag, 9. Mai, ein Vortrag 
des Vorsitzenden der Synagoge Dornum, Georg 
Murra-Regner, und des Mindeners Reiner Lie-
bau geplant. Über Möglichkeiten und Grenzen 
der Klimaschutzpolitik informiert Professor Uwe 
Leprich im Ratsgymnasium. Am Programm betei­
ligt ist auch wieder der ADFC mit vier Radtouren, 
das Duo „White Coffee", die Margaritkes, Martina 
Sjarov und Willi Grote, Dorado Vagabundi oder 
Bluesmusiker Richie Arndt. Zum Abschluss geht 

Kabarettist Bernd Gieseking am 10. Dezember 
der Frage nach, ob es heute noch Gründe gibt, die 
Menschenrechte zu feiern. 

Im kommenden Jahr wollen die Ziebekers ihr 
persönliches Engagement ein wenig zurückfah­
ren. Dann soll es eine Woche lang ein kompaktes 
Programm geben. In Vorbereitung sei aber auch 
eine Wanderausstellung für Schulen und eine 
Schule habe sich einen Kunstort gewünscht, den 
Schülerinnen und Schüler gestalten sollen. „Das 
könnte eine Weiterentwicklung sein", hofft Wal­
demar Ziebeker. 

Eintritt ist immer frei 

Zu allen Veranstaltungen ist der Eintritt frei, das 
ist den Ziebekers wichtig, um das Engagement für 
Menschenrechte und Demokratie möglichst allen 
Bevölkerungsschichten zu vermitteln. Es werden 
jeweils Spenden gesammelt, um das Programm 
zu finanzieren. Viele Künstler stellen sich aber 
auch ohne Gage in den Dienst der Sache. Weil der 
Platz an einigen Orten begrenzt ist, sind Anmel­
dungen nötig. Das Heft mit dem Programm liegt 
an den Stationen des Pfades sowie bei der Min­
den Marketing und im LWL-Preußenmuseum aus. 
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